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Karlsruher e i t u n a.
Nr . 68. Mittwoch , den 9. Marz 1825 .

Baier«. — Dänemark. — Frankreich . — Großbritannien. — Lcsireich . — Rußland . — Schweiz . — Spanien . — Verschiedene - .

B a l e r n .

München , den 5 . März . Durch ein königk. Re -

script vom 3. d . sind die Staatsrathe v. Suttner , v.
Stürmer und v. Knopp zu königlichen Komnüffarien bei
der Standeversammlung ernannt , und die Minister er¬

mächtigt worden , diejenigen Ministerialrathe , welche
Referenten in den zur Ständeversammlung kommenden
Gegenständen sind , als königliche Kommissarien zu be¬
stimmen , und zur zweiten Kammer abzuordnen . Der
vierte Ausschuß ( für die Staatsschuldentilgung ) wurde
heute durch die Wahl der Kammer aus folgenden Mit¬
gliedern zusammengesezt : Kremer , von Mgsburg , Graf
Soden , v. Dippel , Moser , Schnizer , v. Schilcher ,
Hager und v. Reck.

Dänemark .
Kopenhagen , den 26 . Febr . Man will wissen,

daß der König jezt den dargelegten Vorschlag , wegen
einzuführender Gasbeleuchtung in Kopenhagen , geneh¬
migt habe . Die brittische Kontinental - Gas - Kompag¬
nie übernimmt dieselbe , und man erwartet , daß sie im

Herbst ihren Anfang nehmen werde .

Frankreich .
Fortsezung des gestern abgebrochenen Artikels , betref¬

fend den Bericht der Untersuchungs -Kommission
über die Kosten des spanischen Kriegs .

Doch angenommen , daß man wirklich zu fremder
Hülfe seine Zuflucht nehmen müssen , welche bot denn
der Entrepreneur dar ? Hatte er Geld ? Man mußte
ihm am ersten Tage 7 Millionen und so nach und nach
bis 50 Millionen verschießen . Hatte er Lebensmittel ?
Er hat für 6 Millionen aus dem Staatsmagazin genom¬
men . Hatte er Wagen ? Man mußte die von den Entre¬
preneurs Peche , Barbaste , Genty und Noel behalten ,
und der Lieferant stellte nie anderes Fuhrwerk als requi -
rirte Karren . Der Kontrakt mit Peche , welcher binnen
6 Tagen 495 Wagen geliefert hatte , wurde aüfgegeben
und dagegen mit Ouvrard abgeschlossen , der nach Ver¬

lauf von 2 Monaten , am l . Iuni , nur ZOO hatte . Oder
hatte Ouvrard tüchtige Menschen zur Beschaffung des
Dienstes ? Er brauchte die Beamten dazu , die ihm der
Minister geschickt . Was in aller Welt war denn der
Grund , weshalb man so viel Vertrauen an ihn ver¬
schwendete? Weder er , noch der Mann , der seinen
Namen für ihn hergab , erschienen je bei der Armee .
Auch seine Geschicklichkeit, sein Kredit war es nicht ;
denn man sah ihn allgemein als bankerott an . Aufdie

Schreiben des Kriegsministers an die Militär - Admi¬
nistration , worin die Rede davon war , den Kontrakt
wegen deS Fuhrwesens aufzuheben , die Regie der Fou -
rage und des Brennmaterials wieder zu übernehmen, ,
die Kvmptabilität regelmäßiger einzurichten , und di«
Kontrakte zu modifiziren , erfolgten neue Forderungen
von Ouvrard wegen Erhöhung des Miethlvhns für Maul -
thiere , des Preises des Fleisches , dessen Lieferung er un¬
ter einem andern Namen ebenfalls übernommen , und we¬

gen Abschlusses eines Kontrakts hinsichtlich der Besor ,

gung der Spitäler . In Folge eines neuen Kontrakts
vom 2. Mai übernahm Ouvrard die Fvurage - , Hvlz -
u. Lichtlieferung , und stellte eine Million Kaution . De »
Preis der Futter - Ration war auf 3 Fr . 15 Cent , be¬
stimmt , doppelt so viel , als sie im Lande kostete. Hier ,
aus wurde Hr . Joinville als ausserordentlicher Kommis¬
sär abgefchickt, um alle diese Verhältnisse näher zu un¬
tersuchen . Der Kommissar beschränkt sich darauf , den
Preis zu reduziren und einige Bedingungen der Kon¬
trakte zu ändern . Während der Kriegsminister ihm be «
merklich machte , daß die Preise im Allgemeinen 100
Prozent höher als im Lande wären , und ihm verbot ,
dem Lieferanten das Transportwesen , zu lassen , korre -
spondir ' e derselbe mit dem Ministerial -Konseil , welches
ihn ermächtigte , sich so gut zu vergleichen , als er es
vermöchte . Auf diese Weise kam ein anderer Kontrakt
vom 26 . Juli zu Stande , der bei einigen Artikeln ein«
Verminderung , bei andern eine Erhöhung des Preises
stipulirte , so daß sich Alles ausglich . Da die Rechnun¬
gen nicht abgelegt sind , so weiß man nicht , was man
dem Ertrepreneur noch schuldet , ob er noch zu fordern
hat oder selbst bedeutende Summen in Spanien schuldig
ist. Der Lieferant verlangt 65,466,623 Fr . , die nach
Angabe der Liquidatoren auf 50 bis 51 Millionen ge¬
mindert werden können . Die Kommission ist der Mei¬
nung , daß besonders auch die ursprünglichen Lieferungs¬
scheine auf ' s strengste untersucht werden müssen . Mit¬
telst dieser ist es nur zu leicht , bedeutenden Unterschlcif
zu machen , und die Regierung darf sich das Recht nicht
nehmen lassen , jene Scheine mit den Bvrdereaux zu ver¬
gleichen , weil das Mittel , das man zur Kontrollirung
ersonnen , für sie nicht bindend seyn kann . Dis die Li¬
quidation der Erfordernisse der Verwaltung beendigt ist,
sind auch die zur Saldirung deS Budgets von 1623 er¬
forderlichen Summen nur ungefähr anzugeben . Di «
Summen , die von 1623 auf 1824 übergehen , betragen
ungefähr 56 Millionen 577,469 Fr . , nämlich 12 Mill .



13,310 Fr . an noch nicht verwandten Krediten , 12
Mill . 564,159 Fr . für den Verkauf von allerhand , zumMateriellen des Kriegs gehörigen Gegenständen , und
34 Millionen von der Forderung an Spanien für die
Vorschüsse , welche man demselben geleistet .

( Schluß folgt .)

Großbritannien .
London , den 3. März . 5proz . konsol . 94 ^ .
Kammer der Gemeinen . Sizung vom 1 . März

Diese Sizung hat eine weit beträchtlichere Anzahl von
Mitgliedern des Hauses und von Zuhörern vereinigt , als
tzewdhnlich . Man wußte , daß die große Frage der
Emanzipation der Katholiken darin abgemacht werden
sollte .

Sir Francis Burdett eröffnet die Erörterung :
»Die Frage , die uns beschäftigt , interesstrt nicht al¬

lein die Katholiken und Irland ; sie ist von Wichtigkeit
für die Ruhe und Sicherheit des ganzen brittischen Rei¬
ches , weil sie selbst mit dem Wesen unserer Konstitutionverbunden ist. Um aber diese große Frage zu vereinfa¬chen , und uns nicht in einem Schwall müßiger Worte
zu

"verlieren , muß man sie auf ihren einfachsten Aus¬druck einschränken . Insonderheit müssen die Gegner der
Katholiken sich enthalten mit uns so zu reden , als leb¬
ten wir noch in der Zeit , wo eine Ligue unter der Be¬
günstigung des römischen Hofs vereinter Mächte unS mitder Rückkehr des Prätendenten bedrohte . Die Politikhat - nichts mehr gegen die Katholiken einzuwenden : die
Aeit ist da , endlich der Vernunft , der Menschlichkeit ,der Religion selbst , Gehör zu geben , welche die Liebe
gegen unsre Brüder , die Katholiken , uns zum Gesezemacht rc .

» Wiel und wir sollten dennoch fortfahren , die Be¬
völkerung einer für uns , unter allen erdenklichen Bezie¬
hungen , so kostbaren Insel zu unterdrücken und zu quä¬len ? Die fanatischen Verfolger dieser unglücklichen Ka¬
tholiken haben sie denn niemals die Augen auf den ge¬
genwärtigen Zustand Europa 's geworfen ? Dieses ganzeEuropa verwünscht unser System , und hat mit den Leidender Irländer Mrtleiden . Ja , ich erkläre es laut , wenn
unser Vaterland irgend eine große Katastrophe erfahrensoll , so wird sie ihm von eben diesem Irland kommen ,wo es ein Wohlgefallen zu haben scheint , seine Gesezeund seinen Namen verabscheuen zu machen . ErinnernSie sich , als im Dezember 1796 die französische Flot¬te in der Bucht von Bantry erschien, daß wenn der Ge¬neral Hoche gegenwärtig gewesen , wenn der Offizier ,der unter ihm kommandirte , sich entschlossen hätte , zulanden , Irland auf immer für uns verloren gewesen wä¬re « ! ( Hört ! Hort !)

» Allein , was die Franzosen damals nicht thaten ,weil sie die Lage des Landes nicht recht kannten , wür¬den sie jezt thun . Nichts entgeht ihnenvon allem , waswir thun , um ihnen dort glückliche Erfolge zu sichern.Ihre Journale sind sie nicht einhellig , um zu erklären ,
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daß die irländischen Katholiken hundertmal mehr zu be->
klagen sind , als die Schwarzen Afrika 's , für welche
wir ein falsches Mitleid zur Schau ausstellen ?

Laßt uns denn einmal Alles , was die Katholiken be¬
gehren , kurz wiederholen , und annehmen , daß alles er¬
hört worden : was wird daraus entstehen ? Wir werden
auf unfern Bänken einige irländische Deputirte sehen,die in lateinischer statt in englischer Sprache beten ; und
das nämliche wird man in der Pairskammer sehen. Wer¬
den die Säulen des Staates dadurch erschüttert wer¬
den ? Gewiß nicht ! Diesen Gründen zu Folge trage ich
ausdrücklich darauf an , daß die Kammer sich in ein Ge -
neral -Komits bilde , um zur Durchsicht und Widerru¬
fung aller gegen die katholischen Unterthanen Sr . M »
erlassenen Gefeze zu schreiten« .

H . Croker bemerkt , daß die Bill , die zu Gunsten
der Katholiken in das Mittel trete , um allen Unruhen
ein Ende zu machen , unvollständig seyn würde , wenn
sie nicht besondere Fonds ( s Provision ) für die katholi¬
sche Geistlichkeit anwiese . Er kündigt an , daß er diesen
Artikel zum Gegenstand einer besonder» Motion machen
werde .

H . Leslie Foster ruft : wenn man die katholische
Geistlichkeit Irlands dotirt , so wird der Ruin der pro¬
testantischen Geistlichkeit daraus erfolgen . Er läßt sich
in eine geographische und statistische Erörterung ein, um
darzuthun , daß die Anzahl der Katholiken bieder Pro¬
testanten in Irland nicht so sehr übertreffe , als man an -
gibt . Indessen verhehlt das ehrenwerthe Mitglied nicht ,
dag es sehr große Furcht vor den Franzosen habe , die,
wie eS sagt , immer ein Auge auf Irland hätten . Hr .
Foster widerfezt sich der Bildung des General -Komitö ' s .

H . Canning erhebt sich : man bemerkt , daßdieserMi -
nister noch an der Unpäßlichkeit leidet , die ihn feit meh¬
reren Tagen auf seinem Zimmer zurückhieltz er stüzt sich
auf einem Stock .

»Troz meinem Zustande , sagt Se . Exz . mit sehe
schwacher Stimme , wollte ich mich heute Horen lassen ,
aus Furcht , das Vermögen hiezu möchte mirfpäterversagt
seyn. Meine Gesinnungen über die große Frage dieses
TageS haben sich niemals geändert . ( Hort ! Hört !) Al¬
lein , wenn man mir hätte glauben wollen , so hätten
wir eine gelegenere Zeit gewählt , um uns damit zu be¬
schäftigen . Ich werde mich also , meines Theils , auf
die Erklärung beschränken , daß nichts für mich befriedi¬
gender wäre , als jede Demarkations -Linie zwischen der,
Katholiken und Protestanten vertilgt zu sehen , weil all «
das nämliche Vaterland bewohnen , Unterthanen des näm¬
lichen Königs sind , und einen gleichen Theil von den
öffentlichen Lasten tragen . Ich denke , man könnte den
Reklamationen der Katholiken Recht wiederfahren las¬
sen ) ohne weder die Konstitution des Staats , noch di«
anglikanische Kirche , zu gefährden . Ich stimme als »
sehr herzlich für die Motion deS ehrenwerthen Baronet ,
ohne mich jedoch zu verpflichten , mit ihm in den befon -
dern Umständen gemeinschaftliche Sache zu machen « .

Kaum hatte Hr . Canning diese Worte gesprochen ,
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als er sich mit allen Anzeigen eines kranken «nd leiden¬
den Anstandes zurückzieht .

Der General -Prokurator spricht in einem sehr entge -

gengesezten Sinne .
Hr . Peel , Minister des Innern , spricht lange gegen

die Bill , und erklärt , daß das Begehren der Katholiken
mit der Sicherheit des Königreichs unverträglich sey .

Sir Francis Durdett hat der Aufmerksamkeit der
Kammer nur noch ein Wort zu empfehlen ; nämlich ,
daß die Gefahr , die aus der Emanzipation der Katholi¬
ken entstehen könnte , entfernt und ungewiß , jene herge-

gen , die aus einer Versagung der Emanzipation entste¬
hen muß , eine über dem Haupte schwebende Gefahr sey .

Die Kammer schreitet zur Abstimmung : es finden
sich 247 Stimmen für den Gefezesvorfchlag , und 234
dagegen ; die Majorität beträgt also 13 Stimmen . Die¬

ses
"
Resultat erregte großen Beifall . Die Bill zu Gun¬

sten der Emanzipation der Katholiken wurde sofort zum
erstenmal verlesen , und die Sizung um 3 Uhr Morgens
aufgehoben .

— Die Times , der Courier , der Sun , und der Globe
melden : die Nachricht von einem großen Siege der
cvlumbifchen Armee in Peru sey so eben zu Plymouth
mit dem von Carthagena ( in Columbia ) angekommenen
Kutter , der Löwe , eingetroffen . Das Resultat der
am 9 . Dezember zu Guamanguilla gelieferten Schlacht ,
wäre nicht allein die gänzliche Niederlage der royalisti -
fchen Armee , sondern noch überdieß die Gefangenneh -
mung des Vizekönigs Laferna , so wie der Generäle Can -
terac und Valdez , wovon der erstere gefährlich verwun¬
det sey . In Folge dieses Treffens sey Lima , Callao , u .
die dort blokirte spanische Eskadreden Insurgenten durch
Kapitulation übergeben worden . Nicht Bvlivar ,
sondern der General Sucre hätte diesen Vortheil davon
getragen .

Auf diese Nachricht hin sind die cvlumbifchen Bons
auf 93 , und die mexikanischen auf 62/ ? gestiegen.

O e st r e i ch .
Wien , den 2. März . Metalligues 95 ^ ; Bank¬

aktien 1179 .
Rußland .

Petersburg , den 19. Febr . Se . Maj . der Kai¬
ser hat den Kontreadmiral Bytschenskji , zur Belohnung
der ausgezeichneten Dienste , die derselbe als Flotte -Be¬
fehlshaber in Cherson und Direktor des dortigen Hafens
geleistet , zum Ritter des St . Annen -Ordens 1 . Klaffe
zu ernennen geruht .

— Der Theehandel ist bekanntlich für China eine
Quelle großen Reichthums . Im Jahre 1820 sind al¬
lein in Rußland 43,615 Ballen ( 24,444 Zentner ) Thee
und 17,930 Ballen ( 6520 Zentner ) Theeblüthe einge¬
lbracht worden . Wie es scheint , so will Amerika mit
den Chinesen einen Wetteifer unternehmen . Ein Eigen¬
tümer in Louisiana , Namens Maltet , hat die Thee -
staude in dieser Provinz angepflanzt , und die Proben ,
rvelche davon nach Europa gekommen sind , nähern sich,

was den Geschmack anlangt , dem chinesischen merklich.
Indessen verstehet man ihn in Amerika nicht zuzuberei¬
ten , indem bekanntlich die Chinesen die Art den Thee zu
trocknen , zu rollen und in die Form zu bringen , alsein
Geheimniß verwahren . Desto größeres Interesse dürfte
daher die Anzeige erregen , daß der Kaufmann Bakma -
toff in Jrkutzk im Befiz dieses großen Geheimnisses ist.
Er hat es durch Geld , und andere Aufopferungen er¬
langt , von Chinesen in der Theezubereitung unterrichtet
zu werden , und bereits eine Fabrik von Thee in Jr¬
kutzk angelegt , jedoch aus Mangel an Blättern
der Theestaude die des Pflaumenbaums dazu genom¬
men . Dieß veranlaßt « , wie das Journal de
Paris sagt , ein Verbot , das ihn zur Einstellung sei¬
ner Arbeiten nöthigte . Es wäre Schade , wenn mit
diesem Mann das Geheimniß der Theebereitung unter¬
gehen sollte , und er verdient daher wohl Ermuthigunz
und Hülfe .

Schwe i z .
Die Regierung des Standes Luzern meldet durch

Kreisschreiben vom 16. Febr . den Mitständen : Es er¬
gebe sich aus der bisherigen durch ein Spezialgericht ge¬
führten Kriminalverhandlung , die Diebsbande der Kla¬
ra Wendel betreffend , daß der nicht inhaftirte und hei -
mathlose Johann Wendel , vulzo Krüsihrns , eigentli¬
cher Anführer der Räuberbande sey , und es habe daher
die Regierung von Luzern auf dessen Verhaftung und
Einbringung eine Belohnung von 400 Fr . gesezt, »wel¬
che selbst einem Mitschuldigen , der sich dieselbe verdie¬
nen würde , abgereicht werden soll, dem dann auch gleich¬
zeitig volle Begnadigung für die auf ihm lastenden Ver¬
gehen zugestchert ist . « Aus dieser Verfügung ergibt sich
ganz unzweideutig der große Werth , den man auf dir
Einsaugung jenes Verbrechers legt . Inzwischen fragt
sich doch in Hinsicht der vorläufig zugesicherten Begnadi¬
gung , wie diese wohl von dem täglichen Rath des Stan¬
des Luzern ausgesprochen werden konnte , wahrend noch
ungewiß ist , welchem Kanton die Leurtheilung des
Ausgeschriebenen nach den Bestimmungen der Richten -
schweiler -Konferez zukomme, da ja blos die Untersuchung ,
nicht aber die Judikatur zcntralisirt ist , und während
selbst auf den Fall , daß derselbe dem Urtheil des Lu -
zernschen Gerichtes anheim fiele , nur der große Rath ,
nicht aber der tägliche Rath , nach der Vorschrift der Ver¬
fassung , das Begnadigungsrecht genießt . In dem bei¬
gefügten ausführlichen Signalement des Ausgeschriebe¬
nen , seiner Beihälterin und Kinder , mögen ihre Tato ,
wirungcn bemerkenswerth gefunden werden . Der Jvh .
Wendel hat nämlich auf dem Herz eine Jahrszahl und
mitten in derselben ein Kreuz , seine Beihälterin aber auf
dem rechten Arm verschiedene Figuren tatowirl . »Wenn
( heißt es) Krüsihans nur von weitem Landjäger wittert ,
so verstewt er sich ; deswegen würden in Bauernkleider
gekleidete Landjäger ihn eher auffangen « .

Spanien .
Madrid , den 13 . Febr. Die unter dem MM »
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» Torres Paula « bekannte große Schaafheerde , aus 14
bis 15,000 Stücken bestellend , wird zum Verkaufe aus -
gxhoton ; man findet die Anzeige davon im Diario .

V erschi ebenes .
Hr . Torbet , der Eigentümer des Bodens , wor¬

auf Napoleons Grab sich befindet , hat nach langen Un¬
terhandlungen mit der ostindischen Kompagnie eine Ent¬
schädigung von 500 Ps . Sterl . erhalten . Früher ließ
er sich von jedem Besuchenden einen Piaster bezahlen ,
was aber bald verboten wurde . Man berechnet , daß
im Durchschnitt jährlich 1400 Personen das Grab be¬
suchen.

— Fremde und brittische Schiffe , von fremden Häfen
kommend , liefen in den Hasen von London ein : im
Jahre 1700 : 1355 ; im 1 . 1750 : 1682 ; im 1 . 1760 :
3415 ; im I . 1794 : 3663 , und im Jahre 1624 : 5116
Schiffe . Britische Küstenfahrer und Kohlenschiffe lie¬
fen in den Hafen von London ein : im Jahre 1750 :
6696 ; im Jahre 1795 : 11,964 , und im Jahre 1624 :
16,654 .

— Folgende Anzeige des Memorial Bordelais scheint
das Gerücht von der Unabhängigkeits -Erklärung der In¬
sel Cuba zu bestätigen : » Die amerikanische Fregatte
United states , die von San Jago auf Cuba kömmt ,
ist zu Cadix angekommen , wo sie 54 spanische Offi¬
ziere und 109 Unteroffiziere und Privatleute an ' s Land
sezte.«

( Eingesandt .) Die Karlsruher Zeitung Nr . 41
vom 10 . Febr . d . I . gibt uns unter der Rubrik Groß¬
britannien aus einem Londner Blatt über den Handel
oder vielmehr gegen die ansgcarteten Spekulationen in
den amerikanijchen Bergwerks - Aktien eine , nach engli¬
scher Sitte , etwas stark dargestelite , aber in mancher
Hinsicht doch nicht ganz uninteressante Erzählung , wel¬
che auf eine sehr sprechende Art beweist , wie groß in
England das Vertrauen zu dem ameruansichen Bergbaue
gestiegen scye , wenn die Aktien von den ersten Eigen¬
tümern derselben mit so enormem Vortheil u . so schnell
wieder verwechselt werden können.

Das Vertrauen zu dem amerikanischen Bergbau wird
jedem , der mit den Verhältnissen desselben näher , oder
mir einigermaßen bekannt ist , gerechtfertigt erscheinen,
da es bekannte Thatsache ist , welch ungeheure Summen
Spanien aus seinen überseeischen Provinzen , und zwar
insbesondere aus den Minen derselben , 10 lange sie re¬
gelmäßig abgebaut wurden , bezogen hat . Nichts desto
weniger halten auch wir die Unternehmungen auf den
amerikanischen Bergbau bei der weiten Entfernung , dem
erschwerten Beobachten der Theilhaber , besonders aber
bei den bestehenden, wohl noch lange unsichern politi¬
schen Verhältnissen jener Länder zu gegenwärtiger Zeit
für sehr gewagt . Hierin also , und üicht in der Ergie¬

bigkeit jenex Bergwerke selbst , scheint uns die Gefahr
zu liegen .

Nun geht es aber hier wie mit dem Handel in
Staats - oder andern Effekten überhaupt ; däs öfters
künstlich verursachte Steige » oder Fallen derselben hängteben , je nachdem die Grundlage mehr oder weniger so¬
lid ist , von zufälligen Umständen u . veränderlichen An¬
sichten , wenn das Unternehme » als Spekulations -Gegen¬
stand behandelt wird , ab .

Wir ziehen keineswegs in Abrede , daß in dem vor¬
liegenden Falle die Steigerung der amerikanischen Berg¬werks -Aktien , wenn gleich im Vertrauen auf eine gute
Grundlage , höchst übertrieben ist , zumal da noch von
keinem Ertrag die Rede sepn kann , vielmehr derselbe im
günstigsten Falle noch vielen Schwierigkeiten u . Gefahren
unterworfen ist , und daher für manchen , der einzigin Hoffnung sich schnellzu bereichern, einen großen Theikoder wohl

'
sein ganzes Vermögen wagt , sehr unglücklich

endigen kann , in welcher Hinsicht man daher wohl solch
übertriebene Spekulationen sogar für verrückt halten
darf ; aber daran ist dann nicht der Bergbau , sondern
die unvorsichtige Spekulation mit den Fonds desselben
Schuld .

Auf diese Verschiedenheit der Sache glaubten wir
hierdurch aufmerksam machen zu müssen , weil durch je¬
nen Auszug aus dem englischen Blatt leicht die Sach «
des Bergbaues selbst gefährdet , und von manchem un¬
richtig beurtheilt , ja sogar einer Lotterie , wo alles le¬
diglich dem Zufall überlassen ist , gleich gestellt werden
könnte .

Wenn nun aber der Bergbau , was man nicht be¬
streiten kann , für ein Land , welches so glücklich ist , in
seinen Gebirgs -Fvrmationen mit edeln Metallen gesegnet
zu seyn , in jeder und namentlich auch in wissenschaft¬
licher u . patriotischer Hinsicht von hoher Wichtigkeit ist,und daher von Staats wegen begünstigt zu werben ver¬
dient , so dürfen wohl solche Unternehmungen , als aufeinen schönen Zweig vaterländischer Industrie gerichtet ,für nüzlich anerkannt , auch von bemittelten Privatper¬
sonen , die sich nicht schwindelnden Aussichten hingeben,
sondern neben der Hoffnung auf mäßigen Ertrag auch
den wissenschaftlichen und patriotischen Zweck im Auge
haben , unterstüzt werden ; vorausgesezt , daß das Unter¬
nehmen mit Sachkenntnis und Solidität rcgulirt nud
ausgrführt werde , auch die Grundlage so beschaffen scy,
daß der einzelne Theilnehmer nicht zu viel risquirt , er
auf die Unternehmung einwirken kann und der Staat
solche beaufsichtigt , auch gesorgt wird , daß die Sach «
nicht Spekulation ^ Gegenstand werden , oder gar in
Schwindel - Spekulationen mit Aktien ausarten kann .

Es haben aber nicht allein jene amerikanischen, forp
dem auch die europäischen und namentlich die deutschen
Gebirge viele solche edle Punkte , welche in frühem
Zeiten den Unternehmern reichlichen Segen geliefert ha¬
ben , und zum Theil jezt noch liefern , auch nach dem
Urtheil sachverständiger , redlicher Männer mit voller
Uebecheugung vielversprechend genannt werden dürfen .
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Wir . behalten nns vor , dieses feiner Zeit noch näher
iiachzuw

'
eisen , begnügen uns aber für heute , aus Ver¬

anlassung des Eingangs erwähnten Zeitungsblattes auf
den Unterschied zwischen einer soliden Unternehmung auf
geregelten Bergbau und den übertriebenen Spekulatio¬

nen aufmerksam gemacht zu haben , welches zwar einem
ruhigen Leser von selbst nicht wird entgangen seyn , bei
andern aber leicht im Allgemeinen auch der Sache unse¬res vaterländischen Bergbaues schaden konnte .

Im Februar 1825 .

Auszug aus dsen Karlsruher Witterungs -

Beobachtungen .
6 . März Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 28 Z. 0,6 L . 0,7 G . 62 G . NO .
M . 2 28 Z . 1,9 2. 6,7 G . 55 G . NO .
N . 10 ! 28 Z. 2,3 L . 4,0 G . 56 G . NO .

Klar — einzelne leichte Wolken — gleichförmige Trübung .

Todrs - Anzeigr .
Im Gefühl des tiefsten Schmerze » benachrichtigen wie

unsre wcrrhen Verwandten und Freund » , daß heut « Mor¬
gen unser geliebter Vater und Schwiegervater , Heinrich
Meier , zu einem bessern Leben entschlafen ist .

Karlsruhe , den 8 März 1825 .
Apotheker Sachs sei . Wiltwe ,

im Namen der Uebrizrn .

Theater » Anzeig ».
Donnerstag , den 10 . März (zumVortheildesHrn . Wurm ) :

Der Jude , Schauspiel in 5 Akren , nach dem Engli¬
schen des Richard Eumderland . — Hr . Wurm , den
Schewa . — Hierauf ( zum erste-nmale ) : Der Prinz
kommt ! Lustspiel in i Akt , nach dem Französischen
des Rougemont . — Hr . Wurm , den Ehnstian Dur «
wann .

Anzeige .
Lei I . Velten , Kunsthändler in Karlsruhe , ist an¬

gekommen :
Gründliche und auf praktische Erfahrung sich stützende An¬

weisung die Guitarre zu spielen ; nach Guilianischer Me¬
thode , von M . v . Schacki - 2 fl . 42 kr.

Handbuch für Baumeister , Z Theile ; oder die Zimmer -
mannskunst , tr Theil , von Lud . Fr . Wolfram , mit
45 Z Figuren in Kupfer gestochen auf 25 Platten . Preis
7 fi . 12 kr .

Lvlloction cie » uniforme » äo i' srmös trsncsiso . itt
Lieferung , entvalrend 7 col . Blätter . 7 fl zc> kie

victionsiro AsoLi ' üptliHuo uni ^orael . Zre Lief . 4 fl.
Ein neuer Plan über Li « Kunstverloosung , welche durch

denselben veranstaltet wird .
Briefe und Gelder werden franco erbeten .

Ten zenbach . Fahndung .) Der hirrunten beschrie¬
bene ledige Väckcrsgeselle , Leander Walter , von hier , ist
am - s . v . M , aus dem Transport von Frciburg Hierher,
zwischenKenzingm und Euenheim seinem Wächter entsprungen .

Sämmtliche Polizeibehörde » werden in Dienstfrcvndschast
ersucht , auf diese » Purschen gefällig fahnden , auf Betreten
arreriren , und gegen Ersaz de » Kosten anher liefern lassen
zu wollen.

Gengenbach , den 2 März 1828 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B 0 s s i .
Signalement .

Derselbe ist 21 Jahre alt , 5 ' >" groß , hat ein längliches
Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe , blonde Haare , niedere Stirn ,blonde Augeubraunen , blaue Augen , klein» Nase , kleine»
Mund und blonden Bart -

Seine Kleidung besteht in einem grüntüchenen Tschoben»
gramüchenen langkn Hosen mit Schnallen , und ist ohne Kopf¬
bedeckung.

WaldShut . ( Fahndung . ) Die unten signalisirt «
Helena Mayer , von Albert , ist eines an ihrem Dienstherrn ,
Friedensrichter Schneider in Rußach verübten großen Dieb¬
stahls schwer bcinzichtigt .

Wir ersuchen daher sämmtliche resv- Behbrdesi , auf diese
Person fahnden , und dieselbe im Bctretungöfalie anher einlie -
fern zu lassen.

Waldshut , den 26 . Febr . 1828 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Schilling .
S i g n a l e m « n r.

Helena Mayer , von Albert , 18 Jahre alt , 4/ 5" groß ,
besezrer Statur , hat schwarze Haare , rundes Gesicht , lebha ^
te Farbe , Hobe Stirne , schwarze Augen und Augenbraunen ,kleine Nase , kleinen Mund , rundes Kmn und gute Zähne .

Emmendingen . ( Einen todt gefundenen P »-
stillionbetr . ) In der Nacht von gestern auf heule wur¬
de auf der Landstraße zwischen hier und Kenzingen , etwas un¬
terhalb dcS Dorfes Köndringcn , der Postillion Landoli »
Griesbaum , von Kenzingen , todt gefunden , und alle An¬
zeigen lassen auf einen an ihm begangenen Raubmord schließen.

Wir bringen diesen Vorfall mit der Aufforderung zur öf¬
fentlichen Kenntniß , allenfalls entdeckt werdende Judicien uns
gefällig mitzutheilen , und fügen die Anzeige bei , daß zur Zeit
aus der Untersuchung sich kein Verdacht auf ein bestimiMk-
Judividuum ergeben hat .

Emmendingen , den 1 . März , 828.
Großherzogliches Oberamt .

Stößer .
Müllheim . ( Wein - Versteigerung . ) AufMon -

tag , den 2i . März d. I . , werden in der herrschaftlichen Kel¬
lerei in Salzburg

400 Saum 1823er Wein ,
bei annehmbaren Geboten ohne RaUfikalionSvorbehatt , vrs -
steigcrt .

Müllheim , den 3 März , 8 - 8 .
Großherzogliche Domainenverwaltunz .

Kieffer .
Ludwigssaline Rappenau . ( Holzlieftrungs -

Vcrstcigerung .) Montag , den 28 . März d . I . , Nach¬
mittags s Uhr , wird dahier die Lieferung von 3ooa Klaftern
birkenem , svrlcnem , taiincnem und jung eichenem Brennholz ,
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rle Klafttk zu 6 Schuhe hoch , 6 Schuhe weit und die Schei -
ter zu 4 Schuhe neubadischen Waldmaases lang , an die Wc -
« igstnehmenden parthienweise öffentlich verabstrcicht werden ;
was man anmit unter dem Anfügen zur allgemeinen Kcnniniß
bringt , daß die Lieferung dieses Holzes im Lauft des nächsten
Sommers frei hierher geschehen muß.

Ludwigssaline Rappenau , den 26. Febr . 1825 .
Großherzogliche Salineninspektivn .

R 0 sentritt . Koch .
Reiff , Sekr .

Ludwigs saline Rappenau . fWirthschafts -
Verpachtung - H Montag , den 28 . März b. I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , wird auf diesseitiger Kanzlei die Verpachtung
der hiesigen Salinen Winhschaft auf 6 Jahre , nämlich vom
» . Juli 1826 bis dahin 16Z1 , an de » Meistbietenden öffent¬
lich statt finden .

Dem Pächter wird der alleinige Genuß sowohl des Wohn -
alS Oekonomie - Gebäudcs ügcrlaffen . ErstereS besteht in , 5
Wohn - und Gastzimmern , i Saale , Küche , Speisekammer
und gewölbtem Keller zu 40 Fudern Wein . Leztercs enthält
» Wohnzimmer für Fuhrleute , Stallung zu 2S Pferden , Scheu¬
te , Holz - und Wagcnremisen .

Beide — getrennt stehende — Gebäude sind mit sehr ge¬
räumigem Hofe und 1 Morgen Gemüsgarten umgeben und
am Eingänge des SalmemErabliffements ganz neu aufgeführt .

Jeder Steigerer muß sich vor der Steigerung mit obrig¬
keitlichem Vermögens - und Sillenzcugncffe ausweisen , und
der Pächter hat eine Kaution von 2000 fl . vor Antritt des
Pachts zu stellen .

Die übrigen Bedingungen können entweder vorher , oder
aber am Lage drr Versteigerung , dahier erkundigt werden .

Ludwigssaline Rappenau , den 28 . Febr . 162s .
Großberzogliche Salineninspektion .

R 0 se » tritt . Koch ,
Reiff , Sekr .

Karlsruhe . fHaus - Versteigerung . ^ Die Er¬
ben des verstorbenen Bäckermeisters Nikolaus Heiß lasse » ihre
am Eck von der Lairimstraße in die lange Straße liegende Ge¬
bäude

Donnerstag , den 17. März , Nachmittags 3 Uhr ,
km Hause selbst , der Erbthcilung wegen , öffentlich versteigern ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 3 . März 1622.
Großherzoglichcs Sradtamtsrevisorat .

A . A.
Rheinländer .

Karlsruhe . fHaus - und Güter - Versteige -
rung . H Nächsten Mittwoch , den - 6 . d . M . , wird man
nochmals die in der langen Straße Nr . 62 liegende Behau¬
sung des verstorbenen Sanlermeisters Jakob Beck , mit Hin¬
tergebäuden und Hofplatz versehen , sodann

1/2 Morgen Garten in den Neubrüchen ,
und

1/2 Morgen Acker in den Auäckern ,
der Erbtheilung wegen , öffentlich in Aufstreich nehmen . Die
Liebhaber werben zu dieser Verhandlung auf Nachmittags S
-lhr ln die Neckische Behausung cingcladen .

Karlsruhe , den 8 . März »öaS.
Großherzoglichcs Skadtamtsrevisorat .

A . A.
Rheinländer .

Rastatt . fHaus - Vcrsteigerun - zu GaggenauJ
Aus der Verlassenschast des verstorbenen Bürgers und Schif¬
fers , Hrn . Franz Ri n d c sch w e nd e r zu Gaggenau , wird bis

Montag , -ln sr . März d . I . , Vormittags um g Uhr ,

dessen zu Gaggenau liegende Behausung mit Zugehördte , im
Hause selbst , für ein Eigenthum öffentlich versteigert .

Beschreibung des Hauses und Zugehördte :
a) Eine zweistöckige Behausung , der untere Stock von Stein ,

der obere von Holz ; bestehend in i , Zimmern , r Küche,
2 Speichern , i gewölbten und i Balkenkellcr .

L) Ein zweistöckigeshölzernes Ockonomiegebüude , mit Wasch¬
küche, Stallungen und Schwcinstälien ; oben eine Werk¬
stätte , Hcustall und Speicher .

0) Eine Scheuer mit Stallungen und Keller ,
ä ) Ein starkes Viertel Pfianzgarten , sehr gut eingerichtet

und angelegt , mit einem Gartenhäuschcn ; nebst einer
sehr geräumigen Hofraithr .

Das Ganze mit einer steinernen Mauer umgeben , jenseits
der Murg liegend ; es. Vogt Schmitt , as. Johann Rin -
deschwender ; vornen die Gaffe , hinten das Feld ; ist zu
jedem Gewerbe sehr tauglich .

Hierzu ladet man die Liebhaber mit dem ein , daß auswär¬
tige Steigerer sich über hinlängliches Vermögen auszuweisen
habe» , die sehr annehmlichen Bedingungen aber am Steige¬
rungstage bekannt gemacht werden .

Rastatt , den 1 . März , 82s .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

H in k.
Rastatt , sHaus - Veriici gcrun g zu Karls¬

ruhes Die Erben der verstorbenen Hosvergoldcr Christian
Schaafs Wtb . werben die ihnen in Karlsruhe zuständige Be¬
hausung , Nr . 8 in der Erbprinzenstraße , nebst besonder»! Ge¬
bäude im Hof und dabei befindlichen Garten ,

Montag , den 28 . März d . I . ,
in dem Hause selbst , Vormittags um io Uhr , für ein Eigen¬
thum , öffentlich , unter andern auch der Bcvingniß versteigern ,
daß 2/Z des Kaufschillings , zu 5 Prozent verzinslich , stehen
bleiben dürfen . — Die Liebhaber wollen sich also am 28 . die¬
ses MonatS , Morgens 10 Uhr , in der Behausung Nr . 6 in
der Erbprinzenstraße zu Karlsruhe einfinden .

Rastatt , den r . März 1825.
Namens der Erben ,

S i e g l .
Lffenburg . fWein - VersteigerungJ Sams¬

tag , den 26. dieses , Vormittags 10 Uhr , werden auf diessei¬
tigem Bureau

18 Fuder 1822er Gefällwein
öffentlich versteigert , und bei annehmbare » Geboten sogleich zu«
geschlagen ; wozu man die Liebhaber emlabet .

Dffenburg , den 7 . März 1628.
Großherzogliche Domainenverwaltung »

Brückner .

Heidelberg . fGuts - Versteigerung . ^ Das dem
Rechrsvraktikanten Karl Friedrich Leonhard dahier zugehö¬
rige , über eine halbe Stunde von Heidelberg in dem reizend¬
ste » Neckarthale , an der nach Würzburg und Hcilbronn füh¬
renden Landstraße , dem freundlichen Orte Aiegclhauscn gele¬
gene Gut aä 6 Morgen g 1/2 Ruthen Flächcngchalt , aus ei¬
nem neuen zweistöckigen modernen Wohnhause , Garienhäusein ,
Pflanz - , Baum - und Grasgartcn und übriger schöner Anla¬
ge , worauf sich ein Röhr - und Springbrunnen mit Bassist
befindet , bestehend, wird den

3o . März d . I . , Nachmittags 2 lshr ,
auf dahicsigem Rathhauft öffentlich versteigert , und können dkr
nähern Bedingnijft bei Unterzeichneter Stelle täglich eingefE
hen werden .

HklNlhttg , den i 5 . Febr . iK - 5 .
droßherzogl . Badischer Stadtralh ,

roindardino ,
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Heidelberg . sJ » Verstoß ge rathene Obliga¬
tion . ^ Da eine dem Schuhmachermcister Adam Schwarz
dahier im August iü - 8 von Anton Seitz und seiner Ehefrau ,
Katharina , geb . Wabel in Nußloch , ausgestellte , und am
Li . März 1821 der Katharina Barbara Müller , verehelich¬
ten Z w i n g e » de r g e r in Seckenheim cedirte Obligation
von 1S0 fl . in Verstoß gerathen ist , so wird der jetzige Besi¬
tzer derselben aufgefordert ,

binnen 6 Wochen , von heute an ,
seine Rechte darauf dahier geltend zu machen , widrigenfalls
diese Urkunde für amvrtisiri erklärt werden wird .

Heidelberg , den 2 . März 2828 .
GroßherzoglicheS Landamt .

N e u m a n n .

Rhcinbischofsheim . sPräklusiv,Bescheid , fl
Alle diejenigen , welche die ihnen in der Gemarkung Diers -
hcim zustehenden Unterpfands - und Vorzugsrechte auf Liegen¬
schaften , der amtlichen Aufforderung vom 3 . Jänner d . I . un -
crachtct , vor der zur Erneuerung des DiersheimerUntcrpfands -
buchS bestellten Konmiifion in dem « » beraumten Termin nicht
gemeldet haben , werden nunmehr mit etwa nachkommende»
Reklamationen nicht mehr gehört werden , und das dortige
Pfandgericht wird hiermit von aller Gewährleistung und Haf¬
tungspflicht für die nicht zur Liquidation gebrachten Pfand -
tind Vorzugsrechte für entbunden erklärt .

Rheinbischofsheim , den 26. Febr . 1828 .
Großherzogliches Bezirksamt .

I äg er sch mi d .

Kenzingen . sEr Neuerung der Unterpfand S-
hücherzu Riegel und N 0 r dweil . ff Wir finden eine
Erneuerung der Pfandbücher der beiden Gemeinden Riegel und
Nordweil » othwenvig .

Es werden daher alle Gläubiger , welche, aus was immer
für einem Titel , Vorzugs - und Uiuerpfandsrechte auf Liegen¬
schaften in den Gemarkungen besagter Gemeinden anzusprechen
haben , andurch aufgerufen , unter Vorlegung der Urkunden in
Original oder legaler Abschrift um so gewisser ihre diesfälli -
gen Ansprüche innerhalb dem festgesetztcn Termin geltend zu
machen , und ihre Rechte zu wahren , widrigcns die Ortsge¬
richte von Riegel und Nordwcil ihrer Gewährleistungen in
Hinsicht der nicht angemeldeten Forderungen entbunden werden .

Zu Riegel ist der Termin vom n . mit »6 , April d . I . vor
der ausgestellten Kommission im Gerichlszimmer .

Zu Nordweil hat die Anmeldung vor der Ncnovalionskom -
mission , im Schulhauö , am 18. , 19. und 20 . April d .
zu geschehen .

Lenzingen , den 27 . Febr . 1828.
Großhcrzogl . Bezirksamt und Amtsrevisorat .

W 0 l f i n g e r.

Rastatt . sAufforderung .fi Der Inhaber der Groß -
herzvgl. Badischen Amorrisaiionü - Kaffen - Scheine Nr . S20Z :
5 i8i , 7879 , 8488 , 96 - 3 , 9716 und 448 , jede von 100 fl- ,
vom Jahr 1808 , wird andurch aufgefordert , dieselben

binnen zwei Monaten , a flaw ,
dahier zu präsenüren , und seiuc Ansvrüche geltend zu machen,
widrigenfalls solche , » ach Ablauf dieses Termins , für amor -
tisirt werden erklärt werden .

Verfügt bei Großhcrzogl . Bad . Hofgcricht des Mittelrheins .
Rastatt , den 11 . Febr . 1822.

Freihr . v . Wechmar .

Mannheim . sSchuldeii - Liqukdation . fi Ueber
die Masse des verlebten Großherzoglichen Hauptmanns G u i g-
nard wurde der förmliche Gant erkannt , und werden dem¬
nach dessen unbekannte Gläubiger aufgesordert , in termino

den 11 . April d . I . , Morgens io Uhr - .
ihre etwaigen Forderungen aufzustellen , und zugleich not »
den Vorzug zu handeln , auch einen Masse - Kurator zu bestel¬
len , unter dem Rechtsnachthcil des Ausschlusses von der Masse .

Mannheim , den 21 . Febr . 1628 .
GroßherzoglicheS Stadtamt .

v . Iagemann .

Sinsheim . sSchulden - Liquidation .fi Werai »
den in Gant erkannten Bürger und Webermeister Philipp
Schmidt in Sinsheim eine Forderung zu machen hat , hat
solche am

Mittwoch , den 5o . März , Morgens 8 Uhr ,
dahier bei Amt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse , zu liquidircn .

Sinsheim , den 1 . März,628.
Großherzogliches Bezirksamt .

Siegel .
Offenburg . sSchulden - Liquidation . I Gegen

Schmiedmeister Franz Lotspeich von Elgersweier ist Gant
erkannt ; die Gläubiger sind aufgefordert ihre Forderungen u.
Vorrcchtsansprüche

Montag , den 14. März , früh 8 Uhr,
bei Vermeidung des Ausschlusses dahier anzumeldcn und j»
begründen .

Offendurg , den 6 . Febr . 1828.
GroßherzoglicheS Sberamt .

B e e ck .

Offenburg . sSchulden - Liquidatlon . fi Gegen
die Michel Schönle ' scheu Eheleute zu Zunsweier ist Gant
erkannt ; die Gläubiger sind aufgefordert , ihre Forderungen
und Vorrechtsansprüche

Donnerstag , den 17. März , früh 8 Uhr ,
dahier bei Vermeidung des Ausschlusses anzumelden und zu
begründen .

Offenburg , den 6 . Febr . 1628.
GroßherzoglicheS Oberamt .

Beeck .
Ofsenburg . sSchnlden - Liquidation . fl Gegen

den Bürger Gottfried Bell von Appenweier ist der Kon -
kursprozeß erkannt ; die Gläubiger sind aufgefordert , ihre For¬
derungen und Vorrcchtsansprüche bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse

Montag , den 21 . März , früh 9 Uhr ,
dahier anzumeldcn und zu begründen .

Lffenburg , den , 6. Febr . 1828.
GroßherzoglicheS Oberamt .

B e c ck.
Offenburg . sSchulven - Lkquidation . fi Gegen

Zimmcrmcister Gregor Aimmcrmann zu Ortenbcrg ist
Gant erkannt ; deren Gläubiger sind aufgefordert , ihre For¬
derungen und Vorrcchtsansprüche

Montag , den 21 . März , früh 3 Uhr ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse dahier anzu «.
melden und zu begründen .

Ofsenburg , den 21 . Febr . 1828.
GroßherzoglicheS Oberamr .

Beeck .
Mosbach . sSchulden - Liquidation . fi Wird in

Folge der von Ludwig Klee , Besitzer der Müle zu Weiter
Steinbach , gerichtlich erklärten Vermögcnsabtretung gegen
denselben der Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schuldeuliqui -
datiöu und Streit über den Vorzug auf
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Mittwoch , den , 3 . April l . I . ,
MeritttMt , und sind dessen Gläubiger aus diese Tagfahrt un¬
ter dem Rechtsnachtheil des Ausschlusses von der Gantmaffe
anher vorgcladen ; die nicht persönlich Erscheinenden aber un .
ter dem Rechtsnachtheil des Ausschlusses an den Btrarhungen
deS Gantmasse - Dermögens .

Mosbach , den r 3 Jänner , 8r 5.
Großherzogliches Amt .

Schneider .

Gcngenbach . siSchu lden - Liqukdation .1 Gegen
das verschuldete Vermögen des Handelsmanns Franz Joseph
Kling von NnrerharmerSbach hat man Gant erkannt , und
M Schuldönliquidation Tagsahri auf

Freitag , den i 3 . März d. I . , früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wozu die etwaigen
Gläubiger aufgeforderi werden , ihre Forderungen oder sonstige
Ansprüche an dieselben , unter Vorlage der Beweisurkunden ,
an benanntem Tage anzumeldcn , richtig zu stellen , auch ihre
etwaige Vorzugsrechte zu doklrmeatireu , bet Strafe des Aus¬
schlusses von der Masse .

Gengenbach , den - L . Febr . 1828.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bossi .

Rastatt . fSchulden - Liquidation .) Ueber das
Vermögen des Kreuzwirths Ignaz Wein gärt » er in Dur¬
mersheim ist unter dem heutigen Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation

Mittwoch , den 3» d . M . , früh 3 Uhr ,
bestimmt worden . Sämmtliche Gläubiger werden daher aufge.
fordert , ihre Forderungen bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Masse zur besagten Zeit vor diesseitigem Sberamtc ,
entweder selbst , oder durch gehörig Bevollmächtigte , zu li -
tzuidircn .

Rastatt , den i . März »8- 5.
Großherzogliches Dberamt .

Müller .

Kenzingen . fVerschollenh ei tS - Erklärung . ^
Nachdem der Soldat Martin Kalchthater von Endingen
auf dir an ihn ergangene Ediktalladung vom , 3 . Dkt . » Üi- 3
nicht erschienen ist , auch sonst nicht- von sich hörrn ließ , so
wird derselbe anmtt für verschollen erklärt , und dessen Ver¬
mögen seinen Anverwandten in fürsorglichen Besitz , gegen
Kaution übergeben .

Kenzingen , den 19 Febr . »8,8 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Wolfinger .

Säckingen . sVerschollenbelts - ErklLrun - . ^
Nachdem die Gebrüder Joseph und Martin -̂ rrrrts von
Murg , « stirer Soldat des Gr . Bad . vormalig Iieu und nun «
Mehrigen sien Linien -Jrifaateric - RegimrnlS , und lezter « Sol¬
dat dts Kr . Artillerie -Trains , sich auf die Vorladung vom
»2 . April i 8a3 nicht gestellt haben , so werden dieselben nun¬
mehr für verschollen « klärt , und wird ihr Vermögen ihren
muthmasUchen Erben , gegen Kautisnsleistung , in fürsorgli¬
chen Besitz gegeben.

Säckingen , den »g , Febr 182?.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bur st er «.

Säckingen - s Verschölle nh ettS - Erklärung . )
D « auf dir Vorladung vom , 3. Febr . , 8rZ nicht erschienene

Jimmerniann Marti » Baumgartner von Hakpolinge »
wurde unierm heutige » für verschollen erklärt , und wird nun
sein Vermögen seine » nächsten Anverwandten und muthmciß-
lichen Erben , gegen Kaulloiiolcistung , in fürsorglichen Besitz
gegeben werden .

Säckingen , den 28 . Febr . 1628 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B u r st e r t .

Karlsruhe . fEdiktalladung .^ Karl Schum a -
cher von hier , welcher sich vor 22 Jahren als Schustcrgrselle
auf die Wanderschaft begeben hat , und seitdem nichts von
sich hören ließ , wird hiermit aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
dahier zu stellen , oder über seinen Aufenthalt Nachricht zu
geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt , und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz über¬
geben werden wird .

Karlsruhe , den 24 . Febr . 1828 .
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .

Emm endingen sEdikt - ill adung . ss Michae
Brüstlin von Nimburg ist als Webrrgeselle vor Sa Jahren
auf die Wanderschaft gegangen , und Hai seither keine Nach¬
richt von sich ertheilt . Aul Betreiben seiner nächsten Anver¬
wandten wird derselbe hiermit öffentlich aufgcfvrdert ,

binnen Jahresfrist
dahier zu erscheinen , oder Nachricht von sich zu geben , als n
sonst für verschollen erklärt , und sein Vermögen seinen näch¬
sten Anverwandte » , gegen Sicherheitsleistung , übergebe» iw« -
den wird .

Emmendingen , den 17. Febr . , 828.
Großherzogliches Qberamt .

Stößer .
Thiengen . sVakante Scribenten - Steilr . I

Bei Unterzeichneter Domainenverwaliung ist eine Seribenren -
stelle offen , welche sogleich angclreten werden kann . Diejeni¬
gen Subjekte , welche hierzu Lust tragen , wollen sich daher
unter Anlage ihrer Zeugnisse sowohl über ihre Befähigung ,
als sittlich gute Aufführung in Bälde dahier anmeldeu .

Thiengen , den 4. März , 628 .
Großherzoglich « Domainenverwaltung .

Lorentz .

Rastatt . sAnzeige . H Unterzeichneter hak von dem
Großherzogl . obersten Justizdcpartement Schriftverfassungsrecht
« halten , und erdlktet sich zur Besorgung von Rechisangttc -
grndriten .

Rastatt , den »8 . Febr . »828.
Trefurk ,

pensivnirter Anttsasseffor.

Karlsruhe . sGesuch . ^ Eine stille Familie dahier
sucht , auf das Frühjahr , einige Knaben oder Mädchen , vom
Lande , welche das Lnceum oder eine sonstige Anstalt besuchen
wollen , - egen sehr billige Bedingungen in Kost und Logis zü
nehmen . Im Zeitungs -Komplott erhält man Auskunft .

Speyer . siTabak - Derg tig erun g . ^ Kommen¬
den sg . März ! Morgens um gUhr , wird dahier in dem Klo¬
ster des Herrn Hetdenreich eine Parkhie alten fermentirten
Tabaks , sowohl Pfeifen - als Karotten - Gut , an den Meist -
bietenden öffentlich versteigert .

Verleg« und Drucker : PH . M ackl 0 t .
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